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XXXVI. Saprgang 3üdd), 1. îhmember 1932 j5eff 3

3um 91 IIe
©Sie id) peute beine 3îlatf)i,
Oils ob fid) beine ©Simper fcpafte

©or mir auf biefem ampelpellen ©latte
Um ©tifternacpf 1

©ein 21uge fiel)!

©egierig mein entffepenö Sieb.

©ein. ©Qefen neig! fiel) meinem 3U,

®u bifi's! ©oep beine ßippen feptoeigen,

Unb liefef! bu ein ©3orf, bas 3art unb eigen,

©ift's mieber bu,
©ein £er3enôbluf.
3nbe5 bein 6!aub im ©rabe rut)!.

Solen.
feeten»©ag.

3ßir iff, roenn miep bein 2!fem flreif!,
©er icb erjtarhf an Stampf unb ©Sunben,
2115 feift in beinen füllen ©rabesflunben
Stud) bu gereiff
2In Siebeskraff,
2!n ©Sitten unb an Seibenfcfjaff.

©ie 9Ilarmorurne festen bir
©ie ©einen — um bief) 3U nergeffen,

6ie erbten, bauten, freiten unferbeffen;
©u lebft in mir!
2B03U bemeint?

©u lebft unb fiiplft mit mir nereint!
S. S- ffieDei.

Sonas 2
flîomcm bon

S i e t .t e d St a p i t e I.

Ser alte Sanbboftor, bet fgonad pergebraept
patte, fam gu Sefudj. Sicpt etina im Sluftrag
bon ^onaê' Seuten, fonbetn aud eigenem 2In=

trieb, anep ineit et e§ feinem Sktfepen gegen»
übet ben ©tabtfotlegen fcEjulbig glaubte. (St
fepte fid) and Sett bed Knaben, bet erft am
Sîadpmittag mieber aufftepen feilte. „fgcp îamt
bit feinen ©tup bon bapeim audriepten/'fagte et.

3sonad tag maufejtilL Sap bet Softer fei»

nen ©tup patte, munberte ipn nicpt, aber aid

ruttmann.
©ruft Qafjrt.

et ed fagte, ftaep ed ipn, unb er fam fid) bor ben

übrigen im ©aal Slntoefenben perabgefept bot.
Set Softer liep fiep bon bet ©djmefter d?eb=

toig fgonad' gange Seibendgefcpicpte ergäpten.
Siefet porte gu unb mudfte nicpt, porte gum

founbfobièlten SRale, bap er eben nur nodp ein

pafbet iPienfd) fei, unb bet ©tod paefte ipn
toiebet. 28ad brauepten fie bad immer gu mie=

betpolen?
21m Qsnbe patte bet Softor gerne miffen

motten, mie er gepen fönne. Gsr nmpte fid) alfo
mit $ilfe ber ©dpmefter anfletben unb ipm an
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Zum Alle
Wie fühl ich heule deine Machl,
Als ob sich deine Wimper schalle

Vor mir aus diesem ampelhellen Blatle
Um Mitternacht I

Dein Auge sieht

Begierig mein entstehend Lied.

Dein Wesen neigt sich meinem zu,

Du bist's! Doch deine Lippen schweigen,

Und liesest du ein Wort, das zart und eigen,

Bist's wieder du,
Dein Kerzensblut.
Indes dein Staub im Grabe ruht.

Toien.
seelen-Tag.

Mir ist, wenn mich dein Atem streift,
Der ich erstarkt an Kampf und Wunden,
Als seist in deinen stillen Grabesslunden
Auch du gereift
An Liebeskraft,
An Willen und an Leidenschaft.

Die Marmorurne setzten dir
Die Deinen — um dich zu vergessen,

Sie erbten, bauten, freiten unterdessen;

Du lebst in mir!
Wozu beweint?
Du lebst und fühlst mit mir vereint!

C. F. Meyer.

Jonas T
Roman von

Vier.tes K a pit e I.

Der alte Landdoktor, der Jonas hergebracht
hatte, kam zu Besuch. Nicht etwa im Auftrag
von Jonas' Leuten, sondern aus eigenem An-
trieb, auch weil er es seinem Ansehen gegen-
über den Stadtkaliegen schuldig glaubte. Er
setzte sich ans Bett des Knaben, der erst am
Nachmittag wieder aufstehen sollte. „Ich kann
dir keinen Gruß von daheim ausrichten," sagte er.

Jonas lag mausestill. Daß der Doktor kei-

nen Gruß hatte, wunderte ihn nicht, aber als

ruttmann.
Ernst Zahn.

er es sagte, stach es ihn, und er kam sich vor den

übrigen im Saal Anwesenden herabgesetzt vor.
Der Doktor ließ sich von der Schwester Hed-

wig Jonas' ganze Leidensgeschichte erzählen.
Dieser Härte zu und muckste nicht, hörte zum

soundsovielten Male, daß er eben nur noch ein

halber Mensch sei, und der Groll packte ihn
wieder. Was brauchten sie das immer zu wie-
derholen?

Am Ende hätte der Doktor gerne wissen

wollen, wie er gehen könne. Er mußte sich also
mit Hilfe der Schwester ankleiden und ihm an
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